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Obgleich zur Kernaufgab~der ~e~n
ziger Jahre erklärt, wird die Im

Business Reengineering propagierte radi
kale eugestaltung von Geschäftspro
zessen (siehe [HaC93]) heute zunehmend
durch die "sanftere" Geschäftsprozess
optimierung (vgl. [Gai94]) abgelöst:
Erfolgreiche Prozessketten werden erhal
ten und mit verbesserten und teilweise
neu gestalteten Ketten verknüpft.

Die zunehmende Globalisierung und
eine wachsende kommerzielle Nutzung
von Inrernet-Technologien stellen neue
Herausforderungen für das Geschäfts-

Aexibilität und Offenheit der Geschäfts
prozessmanagement-Lösung sind weite
re kritische Erfolgsfaktoren.

prozessmanagemenr dar. Kunden, Lie
feranten und kooperierende Unterneh
men fordern verbesserte Serviceleistun
gen und müssen deshalb in die Ge
schäftsprozesse eingebunden werden.
Dies führt letztlich zu virtuellen Unter
nehmen.

Für das Geschäftsprozessmanagemenr
in virtuellen Unternehmen ist die

Anforderung der Ganzheitüchkeit unver
zichtbar: Aufgaben der Gestaltung,
Steuerung und Überwachung von
Geschäftsprozessen müssen mit inte
grierten Methoden und Werkzeugen effi
zient unterstützt werden können. Flexi-
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in virtuellen Unternehmen

Geschäftsprozesse in virtuellen Unter
nehmen sind dagegen erheblich flexibler
zu gestalten, da die Prozessbeteiligten
sich nur sehr schwer in feste Verhaltens
schemata pressen lassen.

bilität und Offenheit der Geschäftspro
zessmanagement-Lösung sind weitere
kritische Erfolgsfaktoren. Aufgrund der
übergreifenden Geschäftsprozesse erwei
tert sich die Anzahl
und die Häufigkeit
des Wechsels der in
die Geschäftspro
zessgestaltung ein
gebundenen Perso
nen. Die Unterstüt
zung der ModelIie-
rung in verteilten und wechselnden
Teams ist somit eine unerlässliche Anfor
derung an eine solche Werkzeugumge
bung.

nehmen geradezu als "geschlossene
Systeme" zu sehen. Der Geschäftspro
zess bestimmt im wesentlichen selbst,
wann Geschäftsvorfälle abgearbeitet

werden und in wel
cher Weise und
Intensität externe
Partner einge
bunden werden.
Geschäftsprozesse
in virtuellen Unter-
nehmen sind dage

gen erheblich flexibler zu gestalten, da
die Prozessbeteiligten sich nur sehr
schwer in feste Verhaltensschemata pres
sen lassen.

ist, dass die für virtuelle Unternehmen
typischen kooperierenden Geschäfts
prozesse abgebildet werden können.

D ie ModelIierung in I COME
ermöglicht eine präsentationsreife

Aufbereitung der Modelle. Der hierar
chische Aufbau gewährleistet verständ
liche Übersichtsdarstellungen auf
abstrakter Ebene mit gleichzeitiger
Detaildarstellung einzelner Geschäfts
vorfälle. Die Ablage der Modellinfor
mationen in einem Oracle gestützten
Repository gewährleistet einen gesi
cherten Multiuser Einsatz.

Abb. 1: Geschäftsprozesse im virtuellen

Unternehmen

fragwürdige Strukturen in Form von
Berichten ausgegeben. Daneben ermög
lichen statische Analysen eine Beurtei
lung von Kosten-, Nutzen-, Zeit- und
Qualitätsaspekten. Neben einer stati
schen Gesamtkostenanalyse für einzelne
Aktivitäten werden auch Übersichtsta
bellen und -diagramme zum Auffinden
von Kostentreibern, zeitintensiven Teil
prozessen und Teilprozessen mit hoher
Fehlerrate bzw. unbefriedigender Ter
mintreue angeboten.

Problematisch ist, dass statische Analysen
die Verflechtung der Geschäftsprozesse
nur unzureichend Rechnung tragen. Das
komplexe und nur sehr schwer vorher
sehbare Verhalten der unabhängig agie-

Statische Analyse
Für umfangreiche Geschäftsprozessmo
delle werden Mechanismen zur Qua
litätssicherung benötigt. Bei INCOME
werden Inkonsistenzen, Redundanzen,
Hinweise auf Lücken des Modells und

Geschäftsprozessmodellierung
Im Mittelpunkt der Geschäftsprozess
modelIierung steht die realitätsnahe
Abbildung der Abläufe. Daneben wer
den die Informationsstruktur und die
Aufbauorganisation betrachtet und mit
den Abläufen verknüpft. Wichtig dabei

D ie Gestaltung unternehmensüber
greifender Geschäftsprozesse erfor

dert deshalb sehr flexible ModelIierungs
techniken und leistungsfähige Analyse
instrumente.

Kooperations
partner

Im Unterschied zu virtuellen Unterneh
men sind Geschäftsprozesse in weitge
hend unabhängig operierenden Unter-

Gestaltung untemehmensübergreifender
Geschäftsprozesse

Anhand der Produktfamilie INCOME
der Firma PROMATIS wird dargestellt,
wie diese Anforderungen an ein ganz
heitliches Geschäftsprozessmanagement
im virtuellen Unternehmen abgedeckt
werden können.

Kooperations
partner
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Statisdle Analysen sind bei der Verflech
tung von Geschäftsprozessen unzurei
chend.

Business Intelligence-Systeme
Die konsequente utzung aller im
Unternehmen vorhandenen Daten kann

lt'istung konsumieren

Workflow Management Systeme
Workflow Management Systeme erlau
ben eine einfache Unterstützung von
übergreifenden Prozessen, indem
Arbeitspakete automatisch an den oder
die richtigen Bearbeiter weit-ergeleitet
werden.
Die Einbettung der Workflow-Definiti
on in das ganzheitliche Geschäftspro
zessmanagement stellt sicher, dass die
im Geschäftsprozessmodell hinterlegten
Spezifikationen direkt in die Workflow
Anwendung einfließen.
Eine Besonderheit von INCOME Work
flow sind vorgefertigte Komponenten
für individuelle Workflow Desktops. Die
Integrationsmöglichkeit beliebiger
Anwendungen erlaubt die systemüber
greifende Nutzung. INCOME Workflow
ist mit einer Internet-fähigen Oberfläche
verfügbar, so dass eine einfache Einbe
ziehung weiterer Kooperationspartner
in den Geschäftsprozess ermöglicht
wird.

die Ausgangsbasis für deren Umsetzung.
Mit INCOME Process Designer erstell
te Geschäftsprozessmodelle dienen
mühelos als Ausgangspunkt für die
Umsetzung der Prozesse in verschiede
nen Techniken.

Produkre abrufenAbruIaui=g cneil<n

Umsetzung von Geschäftsprozessen

Immer komplexer werdende Geschäfts
prozesse erfordern angepasste Unter
stützung durch Informationssysteme.
Diese Systeme können nur dann effektiv
genutzt werden, wenn sie an die
Geschäftsprozesse des virtuellen Unter
nehmens angepasst sind. Auch hier bil
den die Modelle der Geschäftsprozesse

Mit INCOME Knowledge Browser bie
tet PROMATIS eine Umgebung, die eine
effiziente Web-basierte Nutzung des
Unternehmenswissens ermöglicht.

Aufbau eines Wissensmanagementsys
tems genutzt werden kann.

Die Verknüpfung von Wissenselemen
ten mit Abläufen und Ressourcen im
Organisationsmodell bildet die Basis für
die Beantwortung wichtiger Fragestel
lungen wie" Wer weiß was?", " Wo wird
welches Wissen benötigt?" oder " Wie
hängt das Wissen zusammen?". INCO-

ME Process Desig
ner bietet ne ben
dem Zugriff auf
diese Strukturinfor
mationen auch all-
gemeine Suchme
chanismen zum

Auffinden des benötigten Wissens im
Unternehmen.

Abb. 2: Modell eines unternehmens

übergreifenden Geschäftsprozesses

Prozessbasiertes Wissensmanagement

Gerade in virtuellen Unternehmen
gestaltet sich aufgrund der verteilten
Organisation das Management von Wis
sen zunehmend schwieriger. Durch die
ModelIierung der übergreifenden
Geschäftsprozesse zusammen mit dem
Organisationsaufbau steht bereits eine
Basisstruktur zur Verfügung, die für den

Für die Auswertung der Simulationsläu
fe stehen die Animation der Abläufe
sowie umfangreiche Auswertungsfunk
tionalität in Form von Berichten und
Geschäftsgrafiken zur Verfügung.

Simulation
Für Petri-Netze, auf denen die Model
Iierung mit INCOME beruht, steht mit
der Simulation (vgl.
[GPA92]) eine
Technik zur Verfü
gung, die die
inhärente Dynamik
kooperierender
Geschäftsprozesse
in geeigneter Weise berücksichtigt. Im
Gegensatz zu statischen Analysen
ermöglicht die Simulation eine Beurtei
lung des Modells "unter Belastung". Die
Einbindung von Echtdaten ist genauso
möglich wie die Abbildung komplexer
Geschäftsregeln.

renden Prozessbeteiligten muss hier in
Abschätzungen heruntergebrochen wer
den, die in diesem Zusammenhang wenig
Aussagekraft haben. In virtuellen Unter
nehmen kommt statischen Analysen des
halb nur eine geringe Bedeutung zu.

• • WING-business 11 (1999) 1



Top-Thema "y

Ein methodisch untermauertes Geschäfts
prozessmanagement ist in virtuellen
Unternehmen unerlässlich.

nur dann erfolgen, wenn ein Überblick
über das Entstehen und den Bedarf von
Informationen vorhanden ist. Dies gilt
um so mehr, als im virtuellen Unrerneh
men die Datenbestände meist über viele
Standorte verteilt sind. Die Geschäfts
pr<>zessmodelle werden daher bei der
Analyse der Datenbestände ·herangezo
gen und für die Definition geeigneter
Aggregationspfade eingesetzt.

5landardsoflNvare
Gerade bei der Einführung von Stan
dardsoftware ist es essenriell, die Pro
zesse des Unrerneh-
mens mit den von
der Standardsoft-
ware unterstützten
Abläufen abzuglei
chen. PROMATIS
bietet Referenzmo-
delle für Oracle Applications, die den
Startpunkt einer Einführung dieser Stan
dardsoftware beim Kunden bilden. ,Min
destens genauso wichtig dabei ist die
Dokumentation von Änderungen und
Anpassungen der Standardsoftware. In
den INCOME Knowledge Bases erfolgt
dies auf eine Art und Weise, so dass sie
sowohl den Ansprüchen einer Wissens
basis für die Anwender als auch einer
technischen Dokumentation g~recht

werden.

Monitoring
Gerade bei übergreifenden Prozessen ist
eine einheitliche Qualität enorm wich
tig. Nur wenn jeder Teilschritt den
gesetzten Qualitätszielen gerecht wird,
kann der gesamte Prozess die Erwar
tungen erfüllen.

Daher werden bereits während der
Geschäftsprozessmodellierung kritische
Erfolgsfaktoren idenrifiziert und im
Modell abgelegt. Oft wird hierfür die
Struktur der Balanced Scorecard heran
gezogen. Für die zugehörigen Kennzah
len und Indikatoren werden Zielbereiche
bestimmt, die zum Beispiel mit INCO·

ME Monitor automatisch überwacht
werden können.

D amit schließt sich der Kreis des
ganzheitlichen Geschäftsprozess

managemenrs, denn aufgrund der Ergeb
nisse werden ggf. neue Vorgaben für eine
Optimierung oder Neugestaltung der
Prozesse abgeleitet.

Schlussfolgerung

Ein methodisch untermauertes Geschäfts
prozessmanagement ist in virtuellen

Unternehmen uner
lässlich, wobei der
Überblick über das
Zusammenspiel der
komplexen Prozes-
se nur mit Tool
Unterstützung

gewahrt werden kann. Die übergreifen
de Nutzung des Prozesswissens ist in
allen Phasen des ganzheitlichen
Geschäftsprozessmanagements wichtig.

Eine effektive Tool-Unterstützung für
das Managemenr von Geschäftsprozes
sen in virtuellen Unrernehmen sollte
mindestens folgende Anforderungen
erfüllen: klar strukturierte Abbildung
der Geschäftsprozesse in verständlichen
Modellen, statische Analyse der Model
le, dynamische Simulation, einfache
Möglichkeit der utzung des Prozess
wissens als Wissensbasis, direkter Über
gang zur Implemenrierung und Monito
ring der Prozesse.
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